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Der Regierungsdelegierte auf 

den Kanaren, Salvador García, 

gab in Las Palmas de Gran 

Canaria die offizielle Krimina-

litätsrate auf den Kanaren für 

2007 bekannt. 

Demnach lag diese bei 

rund 4,7 Prozent und ging 

gegenüber 2004 bedeutend 

zurück. 

Im vergangenen Jahr wur-

den in Spanien rund 54 Straf- 

delikte pro 1.000 Einwohner  

registriert. Auf dem Archi-

pel waren es 47. Damit la- 

gen die Kanarischen Inseln 

unter dem nationalen Durch-

schnitt.

Seit Ende 2003 wurde 

die Zahl der Beamten der 

Guardia Civil und der Nati-

onalpolizei auf den Kanaren  

um 27,5 Prozent von 5.122  

im Dezember 2003 auf 6.533 

im Dezember 2007 erhöht.  

Die Mordrate pro 100.000 

Einwohner ist laut García 

ebenfalls bedeutend zurückge-

gangen: von rund sechs Mor-

den in 2000 auf rund zwei 

in 2007.

Die Rate von Raub und 

Überfällen pro 10.000 Ein-

wohner betrug 2007 rund 86 

Fälle.  

García zeigte sich äußerst 

zufrieden mit dem Ergeb- 

nis und wies die Kritik der ka-

narischen Regierung an der 

angeblich unzureichenden 

Sicherheit auf dem Archi- 

pel zurück. Die Daten des 

spanischen Innenministeri-

ums über die innere Sicher-

heit im Land seien zuver- 

lässig. �

Kriminalität auf den Kanaren  
unter dem nationalen Durchschnitt

Häufig vorkommende Strafdelikte 

sind Fahrzeugbeschädigungen und 

Fahrzeugeinbrüche

Windmühlen  
werden nicht in den 
Wind geschrieben
Inselregierung und die Stadt Santa Cruz sind sich einig, 

dass die letzten drei Windmühlen im Stadtgebiet als 

historische Gebäude von ethnologischem Wert erhalten 

bleiben müssen. 

Der Leiter des Kulturamtes, Cristobál de Rosa, bekräftigte 

die geschichtliche Bedeutung der drei Mühlen, Cuevas 

Blancas, Barranco Grande und Llano del Moro, die im 

Südwesten der Stadt zu finden sind. 

Sie wurden einst zum Mahlen des für die Zubereitung von 

Gofio (geröstetes Mais- und Weizenmehl) benötigten Getreides 

genutzt und zeugen davon, wie bedeutend die Landwirtschaft 

zum damaligen Zeitpunkt war. Immerhin zählte Gofio in den 

letzten Jahrhunderten zu den Grundnahrungsmitteln der 

Inselbewohner. Jahrelang waren die Mühlen dem Verfall 

preisgegeben. 

Nun will die Stadt die Grundstücke erwerben und dann 

sollen diese Relikte auf Kosten der Inselregierung Stück 

für Stück renoviert werden. Eines davon, das Prachtstück 

„Molino de Llano del Moro“, soll zum Weltkulturerbe 

vorgeschlagen werden. Das Gemeinschaftsprojekt, in dem 

auch Ideen der Bürger berücksichtigt werden sollen, sichert 

so den Erhalt eines aus ethnologischer Sicht bedeutenden 

Relikts. �

Mahlen müssen sie in Zukunft nicht mehr, aber die Flügel sollen sich 

wieder im Wind drehen. 

Sechs von zehn 
Produkten aus Asien 
alarmierend
Vor 58 Prozent der 2.225 Produkte (darunter keine Nah-

rungsmittel) aus überwiegend asiatischen Ländern wurde 

im vergangenen Jahr in Spanien gewarnt. 

Sie enthielten Risiken für den Konsumenten und waren 

daher in der nationalen und europäischen Alarmierungsliste 

(RAPEX) aufgeführt.

Sechs von zehn Produkten aus Asien waren alarmierend. Bei 

drei von zehn Produkten handelte es sich um Spielzeuge.

Nach Informationen des spanischen Gesundheitsministerium 

wurde 2007 ein Anstieg der alarmierenden Produkte von 

49 Prozent gegenüber 2006 registriert. �


